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Interview mit Marteria

Charlie Chaplin. Das KÃ¼nstlergenie .... ben. Wie habt ihr musikalisch zusammengefunden? MARTERIA: Campino kam zu mir und hat mir Sachen vorgespielt. 
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Kulturzeitschrift für Rock & Pop Musiker



www.musiker-online.tv



Deutscher Rock & Pop Preis Anmeldung 2014



Plain Folly Einzigartiger Alternative Pop-Rock



Katrin Medde & Band Authentisch, unverstellt und mit einer großen Liebe zum Detail



Charlie Chaplin Das Künstlergenie



Er gehört ohne jeden Zweifel zu den entscheidenden Vorreitern und Impulsgebern des aktuellen Hip-Hop-Booms



MARTERIA » « ZUM GLÜCK IN DIE ZUKUNFT II



20 STORIES



»Gold für »Zum Glück in die Zukunft«. Platin für »Lila Wolken«. Marteria gehört ohne jeden Zweifel zu den erfolgreichsten Künstlern der deutschsprachigen Musikwelt, vor allem jedoch zu den entscheidenden Vorreitern und Impulsgebern des aktuellen Hip-Hop-Booms.«
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»Zum Glück in die Zukunft II« MM: Anfang des Jahres ist dein drittes Studioalbum als Marteria „Zum Glück in die Zukunft 2“ erschienen und auf 1 gechartet. Was sagst du zu den Reaktionen von Fans und Kritikern? MARTERIA: Reaktionen sind schön und wichtig. Sie sind praktisch die Antwort auf das, was man macht. Im Endeffekt macht man die Musik dennoch in erster Linie für sich. Man darf nicht immer daran denken, was andere darüber denken. Es muss mir selber gefallen, das ist entscheidend. Die Reaktionen von anderen sind dann zweitranging, da es immer positive und negative Meinungen dazu gibt. Ich surfe auch nicht im Internet und lese mir die Kommentare durch. MM: Das Vorgängerwerk wurde von allen Seiten gelobt und kann als dein kommerzieller Durchbruch bezeichnet werden. Wie bist du mit dem psychischen Druck umgegangen, an diesen Erfolg anzuknüpfen? MARTERIA: Ich dachte, ich hätte Druck, aber ich habe das gar nicht so empfunden. Ich bin dankbar, Musik machen zu dürfen, und habe Spaß daran.



Das ist das Allerwichtigste. Es geht nicht um Verkäufe und ob sich das Album so oft verkauft wie der Vorgänger. Das hat für mich nichts mit musikalischem Erfolg zu tun, sondern damit, dass man sich als Künstler weiterentwickelt, dass man versucht, neue Wege einzuschlagen und verschiedene Sachen ausprobiert. Die Platte sollte nicht gleich klingen wie die vorherige Platte. Das ist mir wichtiger als Plattenverkäufe.



den Zusammenschluss mit dem Publikum eine gut Show zu machen. Wir sind alle eine große Familie und das spiegelt sich wider. Das Publikum merkt, dass das alles echt ist und nicht nur dahergesprochen ist. Es ist ernst gemeint, wenn wir sagen, dass es um Verbrüderung und um die Verbindung zum Publikum geht. Ich bin dankbar dafür, Musik machen zu dürfen und live auf der Bühne stehen zu können.



MM: Deine gerade beendete Tour war fast vollkommen ausverkauft und auf Festivals bist du ebenfalls gern gesehen. Was macht deiner Meinung nach eine gute Liveshow aus? MARTERIA: Es gibt verschiedene Möglichkeiten, eine gute Liveshow zu machen. Manche Musiker sind unsicher, was nicht schlimm ist, aber dann kann man mit der Hilfe anderer Leute und viel Choreografie, Tanz, Licht und dem ganzen Wahnsinn eine gute Show auf die Beine stellen. Jeder muss seine Stärken herausfinden. Ich bin nicht der beste Sänger, der jeden Ton trifft, aber wir versuchen, über Energie und Leidenschaft und



MM: Dein Sound unterscheidet sich klar von dem anderer deutscher Künstler. Wie bist du zu diesem musikalischen Sound gekommen? MARTERIA: Ich versuche, bei jeder Platte etwas anders zu machen. Bei dieser Platte war ich von Oldschool-Sachen beeinflusst. Ich habe wieder viele Oldschool-Platten, viele Samples gehört. Egal ob Hildegard Knef, Marlene Dietrich oder Johnny Cash. Für mich ist es sehr wichtig, alte Lieder zu hören und sich inspirieren zu lassen. Ich mag gute Beats und finde viele Beats nicht gut. Ich versuche, das besser zu machen und mit meinen Produzenten Musik zu kreieren, die fresh ist, mehr Druck hat und ein bisschen mehr Eier hat
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»Musiker sollten sich den Arsch aufreißen, für das Glück, das man hat, wenn man Musik machen darf.«



als andere. Es muss dabei ein Gefühl erzeugt werden. Ich entscheide nach fünf Sekunden, ob es ein guter Song ist und ich dabei bleibe oder ob ich weiter skippe. Ich mag es, wenn von Anfang an ein schönes Signal da ist. MM: Dein Song „Kids“ hat sich ähnlich zur Hymne für junge Erwachsene entwickelt wie 2012 „Lila Wolken“. Diese Stücke laufen permanent im Radio und in Clubs. Ist es das Publikum, das du ansprechen wolltest? Wie wichtig ist es dir, wer deine Musik hört? MARTERIA: Ich bin sehr froh, dass so etwas im Club läuft. Als ich angefangen habe, wurde HipHop sehr uncool dargestellt. Da lief höchstens „Reimemonster“ im Club und vielleicht noch ein oder zwei andere Songs von z. B. Beginner. Mittlerweile hört man auch im Club ein paar deutschsprachige Songs. Das finde ich sehr gut und wichtig. Darüber bin ich sehr dankbar. Wer meine Songs hört, ist mir relativ egal. Alle Songs entstehen aus einer Emotion. „Lila Wolken“ ist entstanden, als wir auf einem Festival diesen Moment erlebt und einen Song darüber geschrieben haben. „Kids“ ist einfach ein Gefühl. Wir wollten mal anders an so einen Song herangehen. Man kennt mich dafür, wie ich Dinge umdrehe und von einer anderen Seite betrachte. Ich glaube, das ist
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die Art und Weise meiner Musik. Ob etwas erfolgreich ist oder nicht, ist nicht entscheidend. Songs wie z. B. „Bengalische Tiger“ machen mich genauso glücklich und er ist mir genauso wichtig, auch wenn er nicht so viele Menschen erreicht hat. Das ist ein Song für meine Fanbase. Ein Album besteht aus mehreren Songs und Emotionen. Es ist Quatsch, wenn ich achtmal auf die gleiche Emotion drücke. MM: „Und dann kam Louis“ ist dagegen ein sehr persönlicher Song, der sich mit den Sorgen und Ängsten eines (werdenden) Vaters auseinandersetzt. Hast du es je bereut, derart persönliche Erfahrungen in deinen Liedern zu verarbeiten? MARTERIA: Nein. Jeder Künstler entscheidet für sich, ob er das möchte oder nicht. Ich bin keiner, der Bilder mit seinem Kind postet. Ich möchte meinen Sohn aus der Öffentlichkeit raushalten. Ich kann aber nur gute Songs schreiben, wenn sie persönlich sind und trotzdem einen Illness-Faktor haben. Ich kann in den Songs Sachen verarbeiten, aber nicht im Sinne einer Therapie, da darf man auch nicht zu viel reininterpretieren. Ich finde den Song sehr interessant. Kurz vor der Geburt habe ich damals ein paar Sachen aufgeschrieben. Es ist ein sehr persönlicher Song, und ich glaube, das hören die Leute auch heraus. MM: Auf deinem Album war ein Feature mit Campino, außerdem hast du am letzten „Toten Hosen“ Album mitgeschrieben. Wie habt ihr musikalisch zusammengefunden? MARTERIA: Campino kam zu mir und hat mir Sachen vorgespielt. Ich bin total dankbar und es war der totale Wahnsinn, bei der Albumproduktion überhaupt mitmachen zu können. Wir arbeiten nicht
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Alles dreht sich nur um deine Musik



MARTERIA „Kids (2 Finger an den Kopf)“ VÖ: 06.12.2013 „Zum Glück in die Zukunft II“ VÖ: 31.01.2014 WWW.MARTERIA.COM | WWW.FACEBOOK.COM/MARTERIA.OFFICIAL



Neue Idee? Halte sie fest. Spiele sie an. Setze sie ein. Zeige, was du drauf hast – das Multimedia Equipment von 2€UPN  4L`LY ILNSLP[L[ KPJO 4P[ ÅL_PISLU /HS[LY\UNLU gibt es fast nichts, was nicht geht. Oder hängt. Oder Z[LO[(UKLY+LJRLHUKLY>HUKH\MKLT:[H[P]/VJO ^LY[PN]LYHYILP[L[a\]LYSpZZPN\UKPU\U]LY^LJOZLSIH YLT +LZPNU /PNOLUKA\ILO€Y ]VU 2€UPN  4L`LY M…Y P7HK4\ZPRLY *V 5 Jahre Garantie · Made in Germany www.k-m.de
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Interview mit X 

X: Weil ich halt daher komme. Die Uni dort ist komplett traditionslos, weil sie erst im. Zuge der Bildungsreform Ende der sechziger, Anfang der siebziger Jahre ...
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Interview mit Jens Chrzanowski 

facher: Meist reicht der Kontoantrag Online aus, in der Regel ... direkt mit dem Trading starten. Schneller ist kein ... die Forex-Trader hat sich enorm viel getan: Mit der Market ... Viele Wettbewerber geben ein Demokonto zum Testen nur.
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Interview mit Ulrike Baldauf 

Interview mit Ulrike Baldauf. Zeit & Raum in Baldauf's Alpchalet. Heilpraktikerin fÃ¼r Psychotherapie. Dipl. (CH) Leib-Psychotherapeutin (Psychoenergetik nach.
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Interview mit Sebastian Glanzer 

Ist es richtig, dass Sie einmal bei einer Spendenaktion teilgenommen haben? Ja, das stimmt! Es handelte sich dabei um die Kampagne â€žz'samm schaunâ€œ, ...
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2015, Interview mit ... - VOQUZ 

H. Fleischmann: Wichtig ist, dass der Partner Ã¼ber die Refe- renzen verfÃ¼gt, dass bereits Ã¤hnliche Projekte erfolg- reich abgewickelt wurden. Aus GesprÃ¤chen ...
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Interview mit X 

willkÃ¼rlich dafÃ¼r entschieden, Germanistik zu studieren. J: Und wieso in DÃ¼sseldorf? X: Weil ich halt daher komme. Die Uni dort ist komplett traditionslos, weil sie ...
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Interview mit Ralf Niemczyk 

nachweisen zu kÃ¶nnen, daÃŸ die Innovations-Quote abgenommen hat. Nur ein Eindruck, vielleicht findet das ja wo ganz anders statt. Bemerkenswert auch, daÃŸ ...
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Interview mit Martin Neumeier 

echt wirkt und nicht aufgesetzt. Zum. WohlfÃ¼hlen etwa schÃ¤tze ich die â€žBleicheâ€œ im Spreewald sehr. Auch das Vigilius. MOuntain Resort in SÃ¼dtirol berÃ¼hrt mich,.
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Interview mit Christian Hofer 

Kollegialen Hospitieren geht und inwiefern Lehrende davon profitieren kÃ¶nnen. Christian, du fÃ¼hrst das Forschungsprojekt Kollegiale Hospitation am treffpunkt sprachen durch. Wann habt ihr die Kollegiale Hospitation eingefÃ¼hrt? Die Kollegiale Hospi
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2015, Interview mit ... - VOQUZ 

Produkte und LÃ¶sungsansÃ¤tze, die wir in unserer ... Ein weiteres hauseigenes Produkt ist â€žDatQâ€œ. Dieses ... Zudem bieten wir speziell fÃ¼r den Microsoft-Bereich.










 


[image: alt]





Interview mit Martin Neumeier 

Kern Mode GmbH, 2005 folgte der Einstieg bei der Rudolf Neumeier GmbH & Co. KG, WO er seit. 2008 geschÃ¤ftsfÃ¼hrender Gesellschafter ist. www.neumeier.de.
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Interview mit Ralf Niemczyk 

Und Jutta Koether war ja auch nicht von. Anfang an ... Die Stadt war ja Ã¼berschaubar und .... reingestÃ¼rzt hat und Sven VÃ¤th liebevoll die Koffer trÃ¤gt. OK, es gibt ...
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Interview mit Herrn Rolf Stiska, 

chen Forderungen werden wir, sofern es erforderlich ist, einklagen. Mitt: Es war zuletzt immer wieder von. Insolvenz Ihrer Kulturâ€”Gesellschaft TOO die Rede.
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INTERVIEW MIT DEM TEUFEL PDF 

interview mit dem teufel | Get Read & Download Ebook interview mit dem teufel as PDF for free at The Biggest ebook library in the world. Get interview mit dem ...
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Interview mit Dr. Elizabeth Debold 

Identität zusammenkommen können. Dies bedeutet für die Führungskraft, dass sie ihr eigenes. Ego transzendiert. Mit „Ego“ beziehe ich mich auf unsere heute ...
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Interview mit den Degen Zwillingen 

31.07.2012 - In diversen Online-Kommentaren wurden Ihre Charaktere infrage gestellt. Da hiess es .... den «Deutsche Börse Photography. Prize 2012» ihre ...
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interview mit einem vampir pdf 

Are you looking for interview mit einem vampir PDF?. If you are areader who likes to download interview mit einem vampir Pdf to any kind of device,whether its ...
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Interview mit Nathalie Schwaiger zu Sklavenkind 

Ich bin auf das Thema durch eine Freundin gestoÃŸen, die beim Kinderhilfswerk Plan. International in Deutschland arbeitet. Sie hat Urmila auf einer Reise nach ...










 


[image: alt]





Interview mit Herrn Jansen - Boris Grundl 

Mit den so genannten StÃ¤rken werden oftmals die wirklichen SchwÃ¤chen nur kaschiert. Solche Menschen bekommen auch kein wirkliches Feedback, weil sie ...
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Interview mit Leslie Clio 

nen Image berater oder Stylisten. Die Mitt zwan - zigerin weiÃŸ einfach .... MM: Was war dein Karriere-Highlight im letz- ten Jahr? LESLIE: Bei Harald Schmidt zu ...
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Interview mit Herrn Jansen - Boris Grundl 

Führungskräfte sollen stark sein, die richtigen Entscheidungen treffen, immer die passende Antwort parat haben und niemals Schwäche zeigen: Dieses Bild ...
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INterVIeW MIt KLAuS-MIchAeL DeNGLer - Immowelt-News 

Wohnberechtigungsschein, denn der Wohnungsmarkt ist hier extrem angespannt und die Nachfrage sehr hoch. Das haben wir so mit der Stadt MÃ¼nchen und auf der Basis von StadtratsbeschlÃ¼ssen vereinbart. Nur in wenigen FÃ¤llen vermieten wir Wohnungen auf
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Interview mit Andreas MÃ¶nch - Software Saxony 

Man muss den Fokus richtig setzen. Ein Ingenieur neigt zu technischer Verliebtheit und verliert den. Blick aufs Wesentliche und man darf nicht alles auf einmal ...
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Interview mit Nathalie Schwaiger zu Sklavenkind 
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